
Abschlusserklärung 
des Aktionsbündnisses gegen die NATO-Sicherheitskonferenz 

Eine großartige Demonstration der internationalen Solidarität  
Weit mehr als 5000 Kriegsgegnerinnen und Kriegsgegner beteiligten sich am vergangenen
Samstag an der Demonstration gegen die im Bayerischen Hof tagenden NATO-Kriegstagung.
Wie üblich hat die Polizei die Zahl der Demonstrationsteilnehmer nach unten gerechnet. Bis
5000 kann sie offensichtlich nicht zählen. 
„Diesen NATO-Politikern, Kriegsstrategen und Waffenhändlern können wir unsere Sicherheit
nicht überlassen“, erklärte Walter Listl in der Eröffnungsrede der Demo-Organisatoren, „denn
an ihren Händen klebt Blut, das Blut von  Hunderttausenden Opfern ihrer Kriege gegen
Jugoslawien, gegen Afghanistan und den Irak.“
Die zentrale Forderung der Demonstration war der sofortige Abzug der Bundeswehr und aller
NATO-Truppen aus Afghanistan 
An der Demonstration und der Kundgebung beteiligten sich Gruppen aus Afghanistan,
Äthiopien, Somalia und Ägypten. Und unter großem Beifall erklärten alle Kundgebungs-
RednerInnen ihre Solidarität mit den Millionen Menschen, die in diesen Tagen für
Demokratie und Menschenwürde kämpfen, die gegen die despotischen Regimes in ihren
Ländern aufstehen. 
Walter Listl, Sprecher des Aktionsbündnisses, bezeichnete das Gerede vom
bevorstehenden Abzug der Bundeswehr als „eine Nebelkerze.“ Der Truppenabzug solle, wie
Guttenberg und die NATO-Militärs erklären, erst beginnen, wenn es die Sicherheitslage
erlaubt. „Das ist ein Hintertürchen so groß wie ein Scheunentor. Wir sagen: Die Bundeswehr
und alle fremden Truppen müssen aus Afghanistan abziehen und dieser Abzug muss sofort
beginnen.“ 
„Unsere Demonstration“, sagte Walter Listl, richte sich nicht nur gegen die Konferenz der
Kriegsstrategen, sie sei auch „eine Demonstration der Solidarität mit den demokratischen
Bewegungen und Revolten in Ägypten, in Tunesien, im Jemen und anderen arabischen
Ländern. Diese Massenproteste geben ein Beispiel nicht nur für diese Region, sondern für den
weltweiten Widerstand gegen Ausbeutung und Unterdrückung.“ Der Bundesregierung und
den anderen NATO-Staaten warf er vor, dass sie „die Verbrecherregimes unterstützen.“ und
sich jetzt mit Lippenbekenntnissen auf die Seite der Demonstranten stellen. 
Auf der Schlusskundgebung sprachen Tobias Pflüger von der Informationsstelle
Militarisierung in Tübingen, Sevim Dagdelen aus der Bundestagsfraktion der Partei Die Linke
so wie der Theologe und Psychoanalytiker Eugen Drewermann. 
Tobias Pflüger kritisierte die „brutale Doppelmoral“, mit der die Bundesregierung mit den
Protesten in den arabischen Ländern umgeht. 
„Diejenigen, die in den arabischen Ländern an der Macht sind, wurden jahrzehntelang von
den westlichen Staaten, insbesondere auch von Deutschland, gepäppelt und erhielten Waffen-
und Polizeihilfe für die Repressionsapparate gegen die Bevölkerung“ Im Bundestag werde
immer noch erzählt, dass die Bundeswehr in Afghanistan sei, um die Menschen zu beglücken.
„Nein, was die Bundeswehr macht, ist brutale Kriegspolitik, Besatzungspolitik. Die NATO
verübt in Afghanistan Verbrechen und ich sage, dass es eine Verbrecherorganisation ist. Wir
fordern deshalb den sofortigen Abzug der Bundeswehr aus Afghanistan ... Wir wollen nicht,
dass die Bundeswehr für Wirtschaftsinteressen eingesetzt wird. ... .Wir wollen diese
Kriegsarmee nicht, wir wollen dass die Bundeswehr Stück für Stück abgerüstet wird ... Wir
wollen auch nicht, dass die Bundeswehr in den Schulen Propaganda betreibt. Schulfrei für die
Bundeswehr!"

1



Auch Sevim Dagdelen übte scharfe Kritik an der Komplizenschaft Deutschlands mit den
diktatorischen Herrschern in den arabischen Staaten. Sie sagte: 
"Nicht nur schwarz-gelb auch rot-grün hat die arabischen Diktatoren immer unterstützt. Die
Mubaraks, die Ben Alis, die Könige aus Marokko, die Prinzen aus Saudi-Arabien waren und
sind ihre besten Freunde. Und es ist höchste Zeit, hier endlich umzukehren und nicht weiter
die Hand im Bundestag für Krieg und weltweite politische Unterdrückung zu heben. Gegen
die große Mehrheit der Bevölkerung, denn diese Mehrheit will keinen Krieg in Afghanistan.
Sie will keine Ausbildung von Kindersoldaten in Somalia und Äthiopien. Sie will nicht, dass
in ihrem Namen weltweit Menschen unterdrückt oder für Kapitalinteressen leiden und
regelrecht abgeschlachtet werden. Die große Mehrheit der Bevölkerung will die Ausbeutung
der so genannten Dritten Welt beenden. Die große Mehrheit will, dass nicht weiter eine
Milliarde Menschen auf der Welt hungern, während wir ständig weltweit neue Waffen
liefern! ... Wir stehen an der Seite dieser Mehrheit! Und deshalb sagen wir: Nein zu dieser
Versammlung der Kriegsvorbereiter und Diktatorenunterstützer."
In seiner beeindruckenden Rede erklärte Eugen Drewermann: 
„Wir stehen hier auf dem Marienplatz in München, weil im Berliner Reichstag  und im
Bayerischen Hof Volksvertreter sitzen, die ihr Volk nicht vertreten. Nach 10 Jahren Morden in
Afghanistan ist es das, was wir heute zu sagen haben: Raus aus Afghanistan und endlich ein
Anfang wirklicher Friedenspolitik! Jeder weiß, dass die Sicherheit von Europa oder Amerika
nicht von Afghanen bedroht wird, seit mehr als 200 Jahren ist von diesem Land kein Krieg
ausgegangen, aber Afghanistan hat fünf Kriege durch europäische Mächte erlebt“. Die
Sicherheit, von der die Politiker immer reden, sei „nicht der Schutz der deutschen Bürger in
In- und Ausland. Sicherheit ist Schutz unserer Finanz- und Wirtschaftsinteressen. Dafür zu
morden, dafür zu sterben ist unwürdig eines jeden Menschen ... Doch der verlogen begründete
Krieg wird verlogen weitergeführt. Immer noch wird sogar noch im Bundestag erzählt, dass
wir dabei sind, Brücken zu bauen, Brunnen zu bauen, Häuser zu bauen, Schulen zu bauen.
Bitteschön, das könnten wir und täten wir tatsächlich nur dieses, Afghanistan wäre ein
Paradies des Friedens. … Nicht einmal zwei Milliarden Dollar wurden ermöglicht, um den
Flutopfern in Pakistan zu helfen, aber 300 Milliarden für den Krieg im Nachbarkland. Bei
solchen Proportionen macht man sich nicht beliebt sondern verhasst, und das mit Grund, bei
jedem Fühlenden. Wir haben da nichts zu suchen ... 
Doch der Krieg in Afghanistan wird geführt für die beiden Erdöl-Pipelines, und um den Fuß
in die Tür zwischen Indien und China zu bekommen, aus rein geostrategischen Gründen.
Weltmachtansprüche verdienen aber nicht den fortgesetzten Mord von Menschen. … Wollen
wir denn eines Tages über den blutverschmierten Teppich von Tausenden von
Menschenleichen gehen? Dieser Krieg ist ein Verbrechen und er ist nicht zu gewinnen ... 
Die NATO mischt sich ein überall, wo sie nichts verloren hat, in der permanenten Gier nach
Öl, Bauxit, Uran und was sie alles meint zu brauchen für ihren Selbsterhalt. Uns gehört aber
nicht die Welt. Immer noch sollten wir die Menschen, die da wohnen fragen, ob wir bei ihnen
auch willkommen sind... 
Die Militarisierung der deutschen Außenpolitik, für die Herr Guttenberg heute steht, ist von
Grund auf verlogen, weil sie humanitär begründet wird, aber kapitalinteressiert militaristisch
dabei ist, die Welt in ein globalisiertes Schlachtfeld zu verwandeln ... Die Jugendlichen
werden verführt .… man spielt die Partitur: „Wir müssen Helden sein!“ Doch wir müssen den
Jugendlichen sagen: ihr werdet Euch nicht verdient machen für das Vaterland. Sondern man
macht euch zu bezahlten Auftragsmördern, und dem solltet Ihr Euch verweigern!“ 

------------------------------------------------
i.A. Claus Schreer
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